Tagebuch


Den Sechszehnte Juli


Neunzehnhundertneunundneunzig





Was erwartet wurde?  Zwar wusste ich als ich die Prüfungen in jener miefigen, ausländisch fremden Atmosphäre, daß ich nicht da sein wollte.  So jetzt darf ich den Blatt anstarren, auf den zwei Jahre Arbeit ins Nicht gelödt wird.  Erwart wird fluchen?  Erwartet wird weinen?  Offensichtlich will ich woanders.  Warum?  Ich kann nicht so genau deuten warum.  Vielleicht weil ich nicht die Sternen sehen kann.  Was für Sscherz.  Ich bezahle meine Rechnung für alles was ich anrichtete.  Schicksalschlag.  Nun kann ich diesese Wortes Bedeutung fassen.  Ha ha.  Tiraden sind denen nicht wert. 





Ich soll mich gesellschften. Gerne, so fhinfe ich eine Sekretärin?  Wo melde ich mich als Aktiengesellschaft an?  





Midestens kann ich mit Doktor Ding in Herbst arbeiten.  Wenn er mir noch erlauben werde.  





Temps pour Français.  





If I don’t like it here, then I should go home, or go to where I do like it.  And if being like this is always how I will feel here, then I would rather find a place more sticks my fancy.  


Now I know how Anna felt, when she went to high school back home.  She had to put up with the same.  The facts are in, Europeans are real smart, but like their old ways and smells a little too much.  


So why am I here.   Good question.  I will let you know whwn I an done with my article on the plane that was shot down fifteen years ago.  





  
